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Aach heute «och
»erden Bestellungen auf unsere Zeitung für da« begonnene

Quartal entgegengenommen. Man bestelle sofort!

Zur Lage.
cd . Wir " stehen aufs , neue im Zeichen hartnäckiger

Kämpfe . Eine zweite Hölziade hat sich in Zwickau, der
«Kreisstadt des sächsischen Erzgebirges abgespielt. Tort
kam es anläßlich der Tienstagdemvnstrationen zu schwe¬
ren ZusammenstößM mit der Sipo . Leider sind auch meh¬
rere Tote zu beklagen. Wenn es nicht gar so traurig wäre,

«könnte man die Festsetzung des Gesamtrates als Schild-
«bürgerstücklein belächeln, grausame Ironie des Schicksals
bleibt es immerhin . Hoffentlich schreitet die Regierung
«mit den schärfsten Mastnahmen ein und bringt die Rädels¬
führer hinter Schloß und Riegel , damit wieder Ruhe herr¬
schen kann . In Tarmstadt und anderswo kam es zu Ähn¬
lichen wilden Szenen , über die der ruhig denkende Bür¬
ger den Kops schütteln muß . Tas Fazit solchen Treibens
liegt sa klar auf der Hand , aus den Gerichten häufen sich
die Akten und eine Schwurgerichtsperiode folgt der an¬
dern in kurzem Abstand . Ter Kurs unserer Mark sinkt
in rapidem Tempo, , das lähmend auf das Wirtschafts-
4ehm wirkt , kurzum, . es gehen Werte verloren , die nicht
wieder einzubringen sind. —

Zn München stand der Freiherr von Leoprechting, des
Lanvesverrates angeklagt , vor den Schranken des Ge¬
richtes . Als getreuer Gehilfe des französischen Gesand¬
ten Tard hat er in schamlosester Weise sich als Spitzel
betätigt und dafür klingenden Lohn erhalten , ein deutscher
Freiherr in französischem Solde ! Ein recht eigenartiges
«Licht werfen die Verhandlungen auf Monsieur Tard , des¬
sen Tage in München gezählt sein dürsten . Die franzö¬
sische Regierung wird sich doch wohl die Blamage svaren
wollen, einen derartig kompromittierten Herrn in seiner
Stellung zu belassen . Er war ja, sowieso in München
längst kaltgestellt und verkehrt nur

"mit Ausländern ' Der
Unze Prozeß legte Zeugnis ab von einem moralischen
Tiefstand , der seinesgleichen suchen aber kaum finden
dürste. Nun kommt der 25jährige für Lebenszeit ins
Zuchthaus , ein verpfuschtes Leben durch« eigene , große
Schuld . Tie Familie von Leoprechting gehört zum Ur- >
adel Bayerns und hat damit , mehr als ihr Prestige ver- !
Ivren.

Tas Beamtengesetz zum Schutze der Republik wurde im
Rcichsrat angenommen . Tie allgemeine Fassung des
allen Beamtengesetzes, wonach der Beamte den Anforde¬
rungen seines Berufes nachzukommen hat , soll nunmehr
eine positive und negative Erläuterung erfahren . Eine
Positive insofern , als „der Reichsbeamte verpflichtet ist,
in seiner amtlichen Tätigkeit für die verfassungsmäßige
republikanische Staatsform einzutreren " und negativ,
„daß er alles zu lassen hat , was mit seiner Stellung als
Beamter der Republik nicht zu vereinen ist. Tie Be¬
stimmungen des Gesetzes sollen sinngemäß auch Anwen¬
dung aus Angehörige der Reichswehr finden . —

Tas Schutzgesetz stößt in Bayern noch immer auf Wi¬
derstand. Im Landtage erklärte der Minister des In¬
nern, Tr . Schweyer , zu der ablehnenden Haltung der
bayerischen Regierung gegenüber dem Gesetz zum Schutze
der Republik , daß nach Ansicht der bayerischen Regierung
in der gegenwärtigen Zeit eine Politik der Mitte , der
Ruhe und Ordnung getrieben werden müsse . Das Gesetz
sti aber so gehalten , daß es eine tiefgehende Beunruhigung
^ westen Kreisen der Bevölkerung Hervorrufen müsse . — '

;
Von den Mchrheitssozialdenrokraten ist eine Reihe von j
Milderungen zur Erweiterung und Verschärfung des !
Petzes eingebracht worden . Zur Durchberatung der ver- !
lchiedenen Anträge wurde eine Unterkommission zusam- «
jhengesetzt , deren Verhandlungen die Basis für die Ab - !
Inminimg im Rechtsausschnß des Reichstages ergeben. — !

Gegen den Reichswehrminister richtete sich ein General - j
«»griff der Linken im Reichstage . Auch die Hindenburg - i
^stse war wieder aufs Tapet gekommen. Es war erstaun - z
urh, daß Tr . Geßler , der noch bei der letzten Beratung j
fernes Etats ein ziemlich wohlwollendes Haus für sich !

,pEe , am Donnerstag unterliegen sollte. Gastier ist ein !
schwer kranker Mann , schon vor der Ermordung Rathe - ?
»aus war sein Gesundheitszustand besorgniserregend . Am z
Donnerstag trat Major Schleicher den Angriffen der
Unken entgegen. Er schilderte kürz und knapp die bv- !

kannten Ereignisse nach der amtlichen Darstellung . Ar
Schimpfereien und Zwischenrufen fehlte es natürlich nicht
besonders als der Vertreter des Reichswehrministeriums
die Regimentsfeiern zu stützen suchte . Vorübergehend ge¬
lang es dem Innenminister Tr . Köster, die Wogen der
Erregung zu glätten . Bon einem K 'önigsbcrger Redner,
dem Wg . Kuno , wurden die gehässigen Angriffe auf den
greisen Feldmarschall Hindenburg mit großer Entrüstung
zurückgewiesen. Ter Abg . Hensel jedoch goß Oel ins
Feuer , als er mit Wärme für die Reichswehr eintrat . Da
kam es in dem hohen Hause zu einem Tinmnlt , der ein¬
fach jeder Beschreibung spottet . Mit geballten Fäusten
rückte die Linke gegen den Redner an , ohrenbetäubender
Lärm verhinderte eine Verständigung . Der Reichstags¬
präsident stellte seine Glocke beiseite und verschwand aus
dem Saale . Tamit nahm das Satyrspiel im Reichsparla¬
ment sein wenig glorreiches Ende . —

Sehen wir uns in den übrigen Ländern um, so ist
viel Bemerkenswertes nicht zu berichten. Im Nachbar-
lande Oesterreich ist nunmehr die Gtreikefahr beseitigt,
die finanzielle Lage prekärer denn je. In Polen hat man
einem neuen Minister das Portefeuille der Finanzen in
die Hand gedrückt , der arme Mann wird nicht viel da¬
mit anzufangen wissen , da die Karre gar zu sehr ver¬
fahren ist . Umsomehr betätigt sich der „edle" Pole in
Oberschlesien, wo er mit eine Rücksichtslosigkeit zu Werke
geht, die nur ihm und seinem Freunde Polln zu eigen ist.
Franzmann und Panje Pvpolski geben ein famoses Paar
unverschämten Gaunertums ab . — Tie Franzosen haben
wieder durch eine Schreckenstat 6 Oberschilesicr getötet,
wann werden diese Bedrückungen ein Ende nehmen . Am
deutschen Rhein die schwarze Schwach und im blühenden
Oberschlesien die Revolverkanvnen des Feindes , der nie
zu hassen aufhörcn wird ! -

Wir stehen am Ende einer Woche der Quak und Dein
Tie deutschen Herzen tragen schwer an der Not

«der Zell . Mutter Germania trauert um verlorenes
herrliches Gut . —

Neues vom Tage.
Polnische Oberschl- s Wirtschaft . ^ ,

Breslau . 7 . Juli . Seit der Uebergabe des an Po¬
len fallenden Teils Oberschlesiens haben sich dort die
Schwierigkeiten täglich vergrößert . Im Zugsverkebr
halten die Störungen an , während der Paketverkehr
überhaupt noch nicht ausgenommen wurde . Von
eben erst angestellten Polizei- und Postbeamten hat
ein Teil schon wieder gekündigt , weil am letzten Sams¬
tag die Gehaltszahlungen ausgeblieben sind. Die Schu¬
len sind seit einer Woche geschlossen . Man weiß noch
nicht , wenn sie wieder geöffnet werden . Der größte
Teil der deutschen Lehrerschaft hat Polnisch -Oberschle-
sien verlassen. Sämtliche interalliierten Truppen sind
nunmehr in Oppeln zusammengezogen worden.

Tie Schulvfragen in ver französischen Kammer.
Por ' s 7 Juli . In der französischen Kammer wurde

die Debatte über die Schuldfrage durch den Kommu¬
nisten Cach in wieder ausgenommen, der scharfe
Angriffe aeaen die Regierung Poincares
von 1914 richtete . Poincare sei mitschuldig am Aus¬
bruch des Krieaes . Poincare antwortete auf die
Angriffe der Kommunisten mit einer zweieinhalbstün¬
digen Rede indem er eingehend auf die verschiedenen
Anklagen einging . Er bedauerte, daß der kommunisti¬
sche Führer sich dazu hergeben konnte , die Deutschen
in ihrem Bestreben zu unterstützen , die Kriegsschuld
von Deutschland obzuschütteln . Die Deutschen bezweck¬
ten damit , auch die Reparationen abzulebnen Um¬
so unbeareillicher sei es . daß sich Franzosen bereit
fänden , diesem Feldzug ihre Hilfe zu leihen. Poin¬
care wies die Beschuldigungen , die an seine Adresse ge¬
richtet worden waren , zurück, und erläuterte nochein-
n ol ganz genau die Verbältnisse, wie sie vor 1914 be¬
standen. In Frankreich habe es niemals eine Kriegs¬
partei gegeben und die französische Regierung habe sich
stets bemüht, eine Politik der Annäherung an alle
Mächte zu betreiben Mit der österreichischen Regie¬
rung hätten immer die herzlichsten Beziehungen be¬
standen. Am Schluß der Sitzung wurde der sozialdemo¬
kratische Antrag auf Einsetzung einer Untersuchungs¬
kommission mit 487 gegen 65 Stimmen abgelehnt.
Es wurde sodann folgende Tagesordnung der Mehrheit
mit 532 gegen 65 Stimmen angenommen: Die Kam¬
mer weist mit Verachtung den zuounsten Deutschlands
organisierten und entwickelten Feldzug zurück, wonach
die französische Politik die Verantwortung am Kriegs-
änsbruch haben sollte, obwohl es feststeht, und auch

I rm Versailler Vertrag enthalten ist , und vom Reichs-
> tag in der Sitzung vom 10 . Mai 1920 bestätigt wurde,

daß diese Tatsache nicht stimmt . Die Kammer lehnt
sieden Zusatzantrag ab und geht zur Tagesordnung
über.

! Dämmernde Einsicht der Verbündete«.
! London, 7 . Juli . Als für die Gedanken , wenngleich

noch nicht für die Taten der Verbündeten bezeichnend,
verdient ein Berliner Bericht des „Daily Telegraph"
E wähnung der folgendes als Meinung nicht deutscher
Finanzkreise meldet : Die Markvaluta hat den Gefahr¬
punkt erreicht und im Oktober wäre es bereits zu
spät für eine Aktion der Verbündeten in der Ricktung

« auf eine Stcllu i 'i " ' una . Deshalb sei nunmehr wenig¬
stens eine kleine Anleihe, oder ein kurzer An ' schub
für weitere Zahlungen ratsanz, denn die Zahlung von
monatlichen Raten führe unbSsingt zu einer weiteren
Steigerung der Inflation , während attdererseits in An¬
betracht des den Voranschlag übersteigenden Ertrags der
Steuern eine Balancierung des inneren Reichsbudgets

- möglich erscheine.

Reichstag.
j Berk « , 6 . Juki.
! (Schluß.)

Justizminister Radbruch erklärt , vou einem amt-
, nchen Erlaß des bayerischen Ministers bezüglich der
i Informierung bei Maßnahmen auf Grund der neuen
- Verordnung sei hier nichts bekannt . Er würde im
i Gegensatz zur Rechtslage stehen. Man müsse alles
j Verständnis haben für die Schwierigkeiten der baheri-
s scheu Regierung.
- Major Schleicher verliest als Vertreter des Reichs-

weyrministeriums, von ständigen Zurufen der Linken
unterbrochen, eine lange Erklärung über das Verhal-

.« ten der Truppen bei der Hindenburgfeier in Königs-
i berg . Der Ueberfall auf die kleine Reichswehrtruppe,
! die sich in Notwehr befand, war vorbereitet . Die Teil-
j nähme der Reichswehr bei Ehrung von Gefallenen
« soll Ine Liebe zum deütschen Vaterland pflegen und
j die Regimentstage sollen ein Mittel sein , über die

im Volke vorhandenen Gegensätze hinwegzuführen. (Ge-
j lächter links ) .
, Reichswehrminister Geßler weist daraus hin , daß.
I schon im vorigen Dezember eine Reihe von Bünden

verboten wurde. Wir haben jetzt allerdings anderes
Rechtsmittel und es sind eine ganze Reihe von Orga¬
nisationen verboten worden, darunter diejenigen des
deutsch -völkischen Schutz - und Trutzbundes, eine große
Anzahl von Jugendbünden , der Bund nationalgesinn¬
ter Soldaten , die Stahlhelmdereinigung und andere.
Ob die Mittel ausretchen, wird die Zukunft lehren.
Wir haben dem Reichsrat erneut ein Reichspolizeigesetz
zugestellt . Es wird auch ihnen in den nächsten Tage»
zugehen . Wir sind mit größter Strenge vorgegangen,

> aber wir wissen auch , daß nicht alle diese Vereini¬
gungen aus Bosheit entstanden sind . Andererseits stellt
uns die Auflösung dieser Vereinigungen vor neue Auf-

. gaben. Schon vor ihrer Auflösung im Herbst habe«
« wir versucht , die durch die Auflösung brotlos gewor¬

denen Existenzen unterzubringen . Auch jetzt haben wir
«in Oberschlesien wieder Hunderten von Feldzugteilneh¬
mern , die existenzlos geworden sind , in Verbindung mit
dem GewerkschaftSbund und der Industrie wirtschaft-

, sich geholfen.
Es folgt die

Besprechung der Interpellationen.
Abg . Enno (D .V P .) r Hindenburg ist hochbetagt noch

« einmal in seine Heimat gefahren und in die Städte , die
i ihn zum Ehrenbürger ernannt hatten . Die Veran-
! staltung war ganz unpolitisch , die Begeisterung unge-
> Heuer . Hindenburg parteipolitisch stempeln zu wollen,
! ist unerhört . Schämen müssen wir uns im Ausland.
! (Beifall rechts , Händeklatschen auf den Tribünen , wü-
j ster Lärm bei den Unabhängigen und Kommunisten,
! Glocke des Präsidenten . Um den Redner drängten sich
! erregte Gruppen . Einige Tribünenbesucher werden von
! unabhängigen Kommunisten veranlaßt , die Tribüne

zu verlassen .) Der Redner geht sodann unter fortwäh-
! renden Unterbrechungen der Linken und stürmischem
! Beifall der Rechten auf die Einzelheiten des Hinden-
: burgbesuches ein . .
- Abg . Hensel (D.N . ) : Die ganz« Interpellation hatte
' nur den Zweck, ein Trommelfeuer gegen die Deutsch-
i nationalen zu veranlassen. Selbstschutzorganisationen
« sind nur eine Gegenmaßnahmegegen linksradikale Aus-
i schreitungen und die Regimentsfeiern dienen nur der
! Kameradschaft . Sie werden uns das deutsche Heer und

seine Großtaten nicht aus den Herzen reißen können
(Beifall rechts , Lärm links .) Die Heimat ist dem Heer

l in den Rücken gefallen. Die Linke sollte sich schämen.
' Mj« neus ZuLthausgesetz zu machen (wütender Lärm



-inks . Rufe : Unverschämtheit, Bluthund ! Die Mgs-
vrdneten der L ' n en dringen auf den Redner ein .)

Präsident Lälc unterbricht die Sitzung . Der Lärm
Legt sich erst allmählich . Nach Wiederaufnahme der
Sitzung erklärt Präsident Löbe , der Abg . Hensel habe
sich bei dem Satze von dem Jn -den-Rücken-fallen auf
den Hamburger Stadtverordneten Vater berufen wollen
und erteilt dem Abg . Hensel von neuem das Wort . Dis
Linke tobt von neuem und dringt unter großem Lärm
Mgen die Rednertribüne vor . Darauf schließt Prä ->
Mdent Löbe gegen sieben Uhr die Sitzung.

— _ .

Aus Atadt und tand.
llltenrtel,. s. Juli 1»«>.

* Die Hiuerutr ist, von einigen unliebsamen Wetter-
Überraschungen abgesehen, ordentlich vor sich gegangen und
nahezu beendet. In den Tälern war der Erntrertrag ein
reichlicher , in Berglagen ein weniger reichlicher . Die Heu¬
preise find erschreckend hoch — für den der kaufen muß.

* Die Hrttzelteereuerut« liefert mit zunehmender Reife
nicht unerhebliche Mengen Der Preis beträgt hier im all¬
gemeinen 10 Mark pro Pfund.

* StrrShardt, 6 . Juli . Dir am Sonntag den 35 . Juni
stattgefundene OrtSvorsteherwahl wmd« zum zweiten Mal
angefochten.

- Strhrdors , 7 . Juli . (Unglücktfall.) Gestern nachmit-
tag verunglückte der in den 60er Jahren stehende verh.
Ehr . Bäuerle, Landwirt in seinem Hof derart, daß ihm der
rechte Fuß unterhalb des Knies herausgerissen wurde.

FreudeufinSt, 7 . Juli . Das VerficherungSamt hier hat
veranlaßt durch da» wesentliche Fortschreiten der Teuerung
und di« Erhöhung der OrtSlöhne durch dar Oberoerfichr-
rungSamt um 100 Proz. den Wert der Sachbezüge
(Kost und Wohnung) in der Krankenversicherung am
5 . d» . MtS. «««geregelt. Hienach werden vom Beginn der
VII. EinzugSzrit 36 . 6 . ab, berechnet : für Jugendliche,
männlich oder weiblich, bis zum vollendeten 17 . Lebensjahr:
Kost 30 MI-, Wohnung 3 Mk pro Tag ; für Aeltere 35
und 3 Mk. Die Erhöhung der Sachbezüge ist durchaus be-
gründet, kostet ja sitzt allein ein Mittagessen in einem Gast¬
haus 35 Mk , auch schafft sie einen Ausgleich zwischen den
hohen VersichrrungSbeiträgen der Lohnstufen X—XIV und
sichert zugleich den Erkrankten ein höheres Kranken - bezw.
Hausgeld zu . Für manche Versicherte und für die Dienst.
Herrschaft bedeutet die Erhöhung der Sachwerte eine bedeu-
tende Mehrbelastung durch Versicherungsbeiträge. Hieran
tragen aber nicht die Krankenkassen die Schuld, sondern die
Zeitverhältnifse, vor allem die maßlose Steigerung der Kosten
der Lebensmittel . Speziell in ländlichen Kreisen sollte man
diesen Umstand zu verstehen suchen, entfällt doch ein sehr
namhafter Betrag de» Mehraufwand » der Kravkenkaffen auf
die Versicherten der Landbezirke (Erhöhung der Kran-
kenhauikosten, der Weggelder der Aerzte, Krankentransport
usw .) ES erscheint deshalb nicht mehr als billig, wenn je-
dem Versicherten ein gewisser Mindestbetrag an Beiträgen
auferlegt wird . In anderen Bezirke » find die Sachbezüge
neuerdings ebenfalls bedeutend erhöht worden, z . B. in
Neuenbürg bi» zu 30 Mk., in Rottweil bis zu 33 Mk . 2.

* E«l« , 7 . Juli . (Ehrung .) Die Universität Königs¬
berg hat M sfionsinspektor Friedrich Würz , Basel, den He-
rauSgeber des » Evangelischen Misstonsmagazins * , ein Bür-
gersohn der Stadt Calw, au» Anlaß der hundertjährigen
Bestehens ihre» von Anfang an der Basier Mission ver-
bundene» MisfiouSvereins zum Ehrendoktor der Theologie
(D . theol . h . c.) ernannt.

Stuttgart , 7 . Juli . (Ausstellung . ) Im Handels¬
hof fand heute nachmittag mit einer einfachen Feier
die Eröffnung der bis zum 10 . August dauernden
Ausstellung für Kirchengeräte und Kir¬
chenschmuck statt , zu der Vertreter der staatlichen
Behörden , die Spitzen der Geistlichkeit der ev . , lath.
und isrealitischen Konfession und zahlreiche sonstige
Gäste erschienen waren . Nach einer von Walter Ku¬
rvst meisterhaft auf dem Schiedmaher 'schen w . ci .er-
harmonium vorgetragenen Sonate begrüßte Tne . tor
Wildt die Festgäste , gedachte allen denen , die zum Ge¬
lingen der Ausstellung beigetragen haben und wies
auf die Bedeutung der ein geschlossenes Bild aller mit
der kirchlichen Kunst zusammenhängenden Gebiete
zeigenden Ausstellung hin . Ein Rundgang durch die
geschmackvoll aufgebauten Räume schloß sich an.

Krankheitsst atistik. In der 25 . Jahreswoche
vom 18 .—24 . Juni sind folgende Fälle von gemeinge¬
fährlichen und sonst übertragbaren Rankheiten amtlich
gemeldet worden : Diphterie 35 ( 0 Todesfälle ) , Kind¬
bettfieber 5 ( 1 ) , Lungen - und Kehlkopftuberkulose 13
t"M . Ruhr 6 (0) . Scharlach 17 ( 0) , Typhus 0 ( 1).

. Fischvergiftung 4 (0) .
Teuerungszuschläge. Ter Württ . Arbeitge¬

ber - Verband der Gemeindearbiter hat in seiner gestri¬
gen Sitzung die Teuerungszuschläge auf die Stunden¬
löhne in den einzelnen Klassen um 5 . 50 Mark , 6 Mark
und 6 . 70 Mark ab 1 . Juli erhöht . Die Kinderzulagen
erhöhen sich um 25 bis 40 Mark.

Bempflingen , 7 . Juli . (Unfalls) Jäh aus dem
Leben gerissen wurde der 54 Jahre alte Bahnwärter Gott¬
fried Friedr . Bernauer auf Posten Nr . 23 . Beim Schnü¬
ren eines Grasbündels bekam er das Uebergewichtund fiel
so unglücklich auf die Betonmauer , daß er kurze Zeit
darauf verschied Ter Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Gaildorf , 7 . Juli . (Streit . ) Ter Sohn des Wirts
Laun in Reippersberg wurde heute nacht in schwer¬
verletztem Zustand ins hiesige Krankenhaus eingeliefert.
Er war gestern in Oberstetten , OA . Welzheim, mit dem ca.
25jährigen Tietrich vom Spielhof in Streit geraten,
wobei rhn letzterer derart mit dem Gabelmaß traktierte,
daß an seinem Aufkommenn gezweifelt wird . Ter Ver¬
letzte selbst ist noch vernehmungsunfähig.

Freiburg , 7 . Juli . (Erfindung . ) Eine auf¬
sehenerregende Erfindung haben hier laut „ Freib . Tages¬
post" die Herren Max Klein und Fritz Stuck gemacht,
denen es gelunngen ist, eine hochwertige Briketkohle her¬
zustellen, die der Saarkohle gleichkommen soll. Nach ei¬
nem sachverständigen Gutachten beträgt die Heizkraft
pro 1 Kilogramm 5895 Kalorien im Mittel , im G-
famten 6159 Kalorien . Die Art der Zusammensetzung
dieser Briketts bleibt noch geheim, da das Verfahren zur
Herstellung beim Patentamt erst angemeldet ist. Tie
Fabrikation dieser Briketts werde, so heißt es , geradezu
umwälzend auf den Kvhlenmarkt wirken, denn die we¬
sentlichen Rohprodukte sind in allen Landesteilen in sol¬
chen Mengen vorhanden , daß in den verschiedensten Ge¬
genden Werke entstehen können, die eine ausreichende
Versorgung mit Brennstoff Gewähr leisten.

Württ . LandwirLschaftskarnmer.
Stuttgart , 7 . Juli . Zu der gestrigen Aussprache über

die Getreideumlage 1922 führte Arbeitsmmister
Keil aus : Die Umlage sei nunmehr wieder Gesetz ge¬
worden und man müsse nun für eine loyale und ehr¬
liche Ausführung besorgt sein . Das der Lanndwirtschaft
zugemutete Opfer werde nicht untragbar fein, besonders da
-die Kleinbauern von der Umlage befreit werden sollen.
Man müsse nun zur Vermeidung einer ungerechten Be¬
lastung die Bemühungen fortfetzen, bei der Reichsregierung
die württ . landw . Verhältnisse richtig zu schildern. Daß
es in der Industrie z. B . Leute gebe , die ihr Einkommen
stets der Geldentwertunng ausgiebig angepaßt hätten,
sei chm durchaus bekannt . Aber man müsse sich bewußt
sein, daß es Millionen seien , die das nicht könnten und
deshalb müsse an einer Umlage festgehalten werden.

Nachdem noch einige weitere Redner gesprochen hat¬
ten , gab der Referent Hermann (Hohenmühringen)
in seinem Schlußwort der Verwunderung Ausdruck, daß
der Ernährungsminister auf verschiedene angeschnittene
Punkte gar nicht eingegangen sei und die Sitzung über¬
haupt nach kurzer Zeit verlassen habe.

Tie Landwirtschaftskammer beschloß hierauf einstim¬
mig , der Staatsregierung folgende Entschließung
vorzulegen : Von dem Beschluß des Reichstages , wonach
auch im Jahre 1922 eine Getreideumlage von 2(4 Mil¬
lionen Tonnen Getreide durchgesührt wird , haben wir mit
lebhaftem Bedauern Kenntnis genommen, weil wir diese
Sonderbesteuerung der Landwirtschaft für ungerecht hal¬
ten und eine Verminderung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung für das kommende Erntejahr bestimmt
voraussehen . Tie Staatsregierung ersuchen wir , sich
mit allem Nachdruck dafür einzusetzen , daß bei der Ober¬
austeilung auf die Länder die ungünstigen Betriebs - Md
Ernährungsverhäl : sse Württembergs in genügendem
Maße Be rücksich tigung finden . Eine schwere drük-
kende Umlage könnte von der württ . Landwirtschaft nicht
ertragen und müßte mit aller Entschiedenheit abgelehnt
werden . Ferner muß!, nachdem nun die Getreideumlage
angenommen wurde , darauf hingewirkt werden, daß die
Künstdüngerpreise in ein richtiges Verhältnis zu dem
Preise des Umlage- und des freien Getreides gebracht wer¬
den, wenn nicht das eingeleitete Hilfswerk der Land¬
wirtschaft gefährdet werden will .

"
An Stelle des verhinderten Präsidenten Adorno wurde

die heutige letzte Sitzung vom Kammermitglied Wa¬
ge n a st - Renfrizhausen eröffnet . Landesökonomierat
Bazlen erstattete ein tiefgründiges Referat über
Steuerfragen und behandelte an der Hand eines
umfangreichen Materials besonders die die Landwirtschaft
treffenden Härten in der Steuergesetzgebung. Tingler-
Calw berichtete als Mitreferent hauptsächlich über die
Landessteuern , worauf in einer kurzen Aussprache ver¬
schiedene Redner noch einzelne Steuerwünsche und An¬
regungen vorbrachte.

Arbeitsminister Keil bezeichnet ? es als unmöglich,
daß die Regierung ihre Stellung zu allen angeschnittenen
Punkten darlege , sonst würde man zu einem ähnlichen
Geschäftsgang , wie bei den Parlamenten kommen.

' Tie
Auffassung, daß die Landwirtschaft hart herangezogen
werde, möge richtig sein ; aber alle Berufsstände werden
so behandelt , daß alle nicht zu kurz kommen. Bis zur
äußersten Grenze der Leistungsfähigkeit müssen wir ge¬
meinsam zur Erhaltung des Ganzen unser Letztes her¬
geben. Im allgemeinen stimme er der vorgelegten Ent¬
schließung zu , über Einzelheiten gehen aber die Mei¬
nungen auseinander.

In Beantwortung einer Anfrage berichtete Direktor
Ströbel hierauf noch über das , was bisher durch die
Bemühungen der Landwirtschaftskammer beim Landes --
finanzamt erreicht wurde.

Mit allen gegen 2 Stimmen wurde hierauf eine an
die zuständigen Ministerien und an das Landesfinanzamt
zu richtende Entschließung angenommen , in der zum Aus¬
druck gebracht wird : Tie Württ . Landwirtschaftskammer
ist sich bewußt, daß angesichts der großen finanziellem
Notlage des Reiches die Steuerlast des deutschen Vol¬
kes bis aufs äußierste angespannt werden muß . Ta aber
der Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens wesentlich von
der Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung abhängt,
darf die steuerliche Erfassung nicht so wert gehen , daß
jede wirtschaftliche Fortschrittsmöglichkeit von vornherein
gelähmt wird.

Zur Frage des Anerbenrechts wurde folgender
Beschluß gefaßt : Tie Landwirtschaftskammer hält im
Interesse der Erhaltung leistungsfähiger landw . Be¬
triebe die gesetzliche Einführung des Anerbenrechts für
erwünscht, und zwar in der Form der freiwilligen Ein¬
tragung in die Höferolle. Ter Anerbe soll das Recht er¬
halten , den landw . Grundbesitz ungeteilt zum Ertrags¬
wert mit einem Voraus zu übernehmen . Die Miterben
sollen Anspruch auf hypothekarische Sicherstellung und

-Verzinsung ihrer noch nicht allsbezahlten Erbteiles sowie,
für die Tauer ihrer Minderjährigkeit Anspruch auf Unter¬
halt haben ; dem überlebenden Ehegatten soll ein Altcn-
teitsrecht eingeräumt werden . Falls der Anerbe inner¬
halb eines bestimmtenn Zeitraums nach dem Erbfall
das Anerbengut weitervcräußert , soll er verpflichtet seicht
die im durch das Anerbennrecht zngefallenen Vorteile znp
Ausgleichung mit den Erben zu bringen und soll oen>
Miterben ein Vorkaufsrecht eingcräumt werden . Ti .- Re¬
gierung wird ersucht , eine gesetzliche Regelung des An-
erbenrechts in diesem Sinne zu veranlassen.

Es wurde noch über die Leibgedingefrage, Haftpflicht.
Versicherung und das Hilfswerk der deutschen Landwirt¬
schaft gesprochen und bei letzterer folgender Beschluß ge¬
faßt : Tie württ . Landwirtschaftskammer erblickt in den«
von den Reichsorganisationen der deutschen andLnurt»
schaft ausgestellten Hilfswerk , wonach umfassende Maß-
nahmen zur Produktionssteigerung getroffen werden sol¬
len , eines der wichtigsten Mittel zur Besserung unsrer
wirtschaftlichen Verhältnisse . In richtiger Erkenntnis die¬
ser L-achlage Hat sie schon im Jahre 1920 die Grund¬
sätze für die Förderung der Erzeugung in sog . Grund-.
Plänen für einzelne landw . Betriebszweige niedergeleä,
und ist bestrebt, die dort aufgestellten Förderungsmaß.
nahmen , insbesondere die rasch wirkenden, mit allem Nach,
druck durchzuführen . Sie ist überzeugt , daß sie in diesem
Bestreben die volle Unterstützung sämtlicher Landwirte
Württembergs findet.

Vermischtes.
Eine unnatürliche Mntter . Aus Heidelberg wird

gemeldet : In der letzten Schwurgerichtstagung hatte
sich wegen Kindstötung die ledige Elisabeth Mühlmaier
in Mühlbach vor dem Gericht zu verantworten . Sie
hatte ihr neugeborenes Kind beim Baden so lange un¬
ter Wasser gehalten, bis es tot war . Das Ur¬
teil lautete auf zwei Jahrs Gefängnis.

Zigeunerfcklacht . Zu einer Zigeunerschlacht kam es
in dem badischen Dorfe Wasser bei Emmendinacn
Die Gendamerie hatte bei einer Streife acht Zigeuncr-
familien aufgestöbert , die nach Emmendingen zu ihrer
Einvernahme gebracht werden sollten . Als die Zi¬
geuner das Dorf Wasser passierten , stürzten sie aufein¬
ander los und lieferten sich mit Messern und sonstigen
Waffen eine Schlacht . Erst mit Gewalt konnten sie
auseinandergetrieben werden.

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 7 . Juli 526 . 84 Mark.
Stuttgarter Börse . Bei dem unerhörten Steigen des

Dollars war es nicht verwunderlich , daß diesmal die;
Effektenbörsen bis zu einem gewissen Grade mitgingen
und so ist auch an der heutigen Börse ein weiteres
starkes Steigen der Kurse zu verzeichnen . — Im Frei¬
oerkehrsmarkt glaubte man sich in die Tage des ver¬
gangenen Herbstes versetzt, so stark war die Nachfrage
in beinahe allen Werten.

Stuttgart , 7 . Juli . (Fleischpreiserhöhung .)
Die Stuttgarter Metzgerinnung hat mit sofortiger Wir¬
kung die Fleischpreise erhöht. Ochsen - und Rindfleisch
erste Qualität kostet fetzt 57 Mark , zweite 46— 48 Mk.
Kuhfleisch 36— 42 Mk . , Kalbfleisch 65—67 Mark,
Schweinefleisch 86 Mark.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Börse . Die Katastrophenhauße am Devisen¬

markt nimmt ihre Fortsetzung . Das Nichterscheinen
der Berliner Blätter infolge des Streiks der Rotations-
ma 'chinenmeister trägt ein gut Teil zu der nervösen
Stimmung bei , welche sich auch auf den Effektenmarkt
überträgt , dort das Bestreben des Publikums auslösend,
es den Ausländern im Kauf von Effekten gleich zu
tun . und sich für die im Wert täglich sinkende Mark
Sachwerte in Form von Aktien anzuschafsen . Nur
mit dem Unterschiede , daß es dem Ausländer bei dem
ins Ungemessene steigenden Dollarkurse , der am Don¬
nerstag an der Berliner Börse noch auf 460 getrieben
wurde , leichter fällt , sich deutsche Aktien anzuschaffen,
als dem Deutschen.

Am Produktcnmarkt hat die unstete Lage am Devisen¬
markt die Käufer unsicher gemacht , da niemand an
den derzeitigen Hochstand des Dollars glauben will,
vielmehr wird mit Rückschlägen gerechnet . In der
Hauptsache kauft daher nur die Provinz , weshalb die
Umsätze , aber auch die Preise wesentlich nachgelassen
haben . In Berlin notierte Weizen zuletzt 1025 , Rog¬
gen 790 , Gerste 910 , Mais 770 , Weizenmehl geht
dagegen sprunghaft in die Höhe , die letzte Berliner
Notiz lautete auf Mk . 1375 pro 50 Kilogramm und
die süddeutsche Mühlenvereinigung hat den Preis für
Spezial 0 ab 6 . Juli auf Mark 1650 hinaufgesetzt,
dabei zeigen die Mühlen geringe Lust zur Abgabe.
Interessant ist die Entwicklung des Mehlpreises seu
1 . Juli , wo Weizenmehl noch Mk . 1055 kostete ; es
stieg am 14 . Juni auf 1125 , am 22 . Juni auf 1200,
!am 26 . Juni auf 1250 , am 22 . Juni auf 1200 , am
26 . Juni auf Mk . 1250 , am 30. Juni auf Mk. 1325,
Bm 1 . Juli auf 1350 Mark.

Das Holzgeschäft ist andauernd sehr rege , da es den
meisten Sägewerken noch nicht gelungen ist , sich ernzu-
idecken. Das private Angebot ist aber auch wrrklrch
sehr klein , weshalb besonders die Beteiligung an den
staatlichen Holzverkäufen stark ist . Hohe Prerse sind
daher die Regel.

DerWarenmarkt sieht täglich fast in allen Branchen
Neue Preise . Rohbaumwolle notierte in Bremen zu¬
letzt Mk . 248 . 70 pro Kilogr . , für Pfälzertabak wrro
letzt für 1921er Ernte Mk . 2600 - 2900 , für nutteb
chadische Herkunft 3000 Mark pro Zentner bezahlt ; auch
(Rippen steigen stark im Preise . -

, Am Metallmarkt herrscht infolge der Vorgänge rm
Devisenverkehr eine starke Unsrcherhert . Nur Sllber
Ut gut gefragt . Für Gold wurde 295 , für Plattn
1025 , für Silber 101,25 pro Gramm bezahlt . Raft
Anadekupfer notierte pro Kilogramm 122,50 , Zmn
L98 , Zink 46 , Blei 49 Mark.



Der Rohhäutemarkt ist andauernd sehr fest ; die Nach¬
frage kann kaum befriedigt werden. Auch im Leder-
Geschäft ist die Lage ähnlich ; die Lederpreise haben
»ich den gestiegenen Rohhäutepreisen nun angepaßt.
Me Schuhpreise ziehen allmählich an , da auch hier
Die Nachfrage in allen Gattungen wieder recht rege
geworden ist.

Interessant ist was der Direktor der Hamburg-Ame¬
rika Linie Geheimrat Cuno in der 2 . Wiederaufbau-
Kummer des Manchester -Guardian Commercial über
Die Lage und Aussichten der deutschen Handelsflotte,
Die doch so eng mit unserem allgemeinen Wirtschafts¬
leben im Zusammenhang steht, schreibt . Nach einer
Ŝtatistik, aus der ersichtlich ist , daß der Schiffsbestand

>1921 in Millionen Bruttoregistertonnen gegenüber
1914 bei England nur von 19,57 , bei Frankreich von
iL32 auf 3 -65, dagegen bei den Vereinigten Staaten
von 2 . 97 auf 14 . 70 Tonnage gestiegen ist , urteilt Cu-

so , daß die im Friedensvertrage geforderte Ueber-
i-abe der deutschen Handelsflotte der Entente nicht den
erwarteten Nutzen , der Weltwirtschaft aber eine Welt-
sckufahrtskrise gebracht hat , da durch die Uebergabe
der deutschen Handelsflotte , die von 5 . 46 Millionen
Tonnen in 1914 auf 0 72 Millionen in 1921 gesunken'
ist , auf die fremden Reedereien so ungünstig eingewirkt

!hat , daß heute ungefähr ein Fünftel bis ein Viertel
der Welttonnage unbeschäftigt still liegt . Ueber die,
Zukunft der deutschen Rederei schreibt Cuno , daß im!
Rahmen der gegebenen Möglichkeiten das Beste ge- !
schehen sei , um sie wieder leistungsfähig zu machen. :
Nötig sei dabei vor allem , daß alles Trennende weg-1
geräumt werde , denn bei allen Völkern, ob Sieger oderl
oder Besiegte , sei die Stunde zu ernst , um enggefaßten!
poetischen Phantomen nachlaufen zu können . Offenes
Tür müsse die Parole sein , unter der die Völker sich'' zusammenfinden.

Letzte Nachrichten.
Dis RezieruasSpreblem.

WL8 . Berlin , 7 . Juli . Heute Vormittag um 9 '/, Uhr
«erden , wie der . Vorwärts' schreibt, die Koalitionsparteien
min dem Vorsitz de » Reichskanzlers zu einer Besprechung
zusammrntreten, in der u. a . dar Regierung» Problem ein¬
gehend besprochen werden soll . Die Reichsregierung ist Über
die soz

'aldemokratisLe Auffassung bezüglich einer RegierungS-
erweiterung nach rechts bereits unterrichtet worden.

Dir Teuer»«,.
WTB . verli », 7 . Juli . Die Teuerung im Juni 1932.

Dir nach den Erheb ' .«gen des statistischen Rrichsamts über
dm Aufwand der E -nähruna, Heizung, Beleuchtung und
Wohnung berechnete Jnd - xöster für die Lebenshaltungskosten
ist im Durchichnitt der Monats Juni auf 3779 gestiegen
gegenüber 3462 im Monat Mat. Die Steigerung beträgt
demnach S,L Prozent amen 9 P ' ozent vom April zum Mai.

Amtliche Bekanntmachungen.
Belr. Abgabe vo » Kraukeumehl für Juli.

Die Brotkarten zum Bezug von Wrißmehl für Kranke,
Kinder und Personen über 70 Jahre können zur Abstempe¬
lung eiugesandt werden.

Nagold, den 7. Juli 1922 . Obkramt : Münz.
^ Verleihung des Fenerwehrdieustehreuzeicheus.

Die Anträge auf V -rlechung d«s Feuerwehrdienstehren-
zrichenS find bi» späteste«- IS . L» »st 1SS3 beim Oberamt
«inzureich ' n.

Die MinistrrialkrlLfse vom 1 . November 1906 und 19.
Februar 1920 tMiwsterialamttblaltSeile 329 uud 27) stad
bei der Vorlage genau zu beachten.

Nagold, den 7 . Juli 1922 . Oberamt : Münz.

/

Alieusteig -Gtadt.
Wegen Ausführung von Walzarbeiten ist die Bah «°

hofstrotz« vom Kaufhaus bis zum Thmrer ' schen Sägewerk
vs« Montag» den 10. bis Samstag,

de« 15 . Satt d. 3.
für Fuhrwerke und Kraftwagen vollständig

ii
i
!

S gesperrt.
Der Fuhrwerk« verkehr ist während dieser Zeit über die

Garlev - und Haldenstraß« zu lenken.
"

Uebertretuugeu werde» «nnachsichtlich bestraft.
Den 8 . Juli 1922.

Etavtsrhuttheitzeuamt:
Welker.

Alteusteig -Gtadt.

Verkauf von Stange«
.

uud Schiudelholz
amDienstag, de« II . Juli 1»»», «ach«». 4 Uhr

! j im Rathause.
! Stadtwald Brandhalde:

6 Raummeter Radelhol» SpSlter (Schivdklhih)
Jus Stadtwald Hafnerwald:
' 87 vanstangen II . Kl . . 75 - agstangen II. Kl .,

i 77 Hopfenstange« I Kl.
Den28 . 8 . 22.

In den mittleren und kleinen Städten zeigt sich dies¬
mal meist ein stärkerer Fortschritt der Truemng als in de«
Großstädte«.

Freiherr vo» Tchorlemer -s.
WTB . verli », 7 . Juli . Der Präsident des deutschen

LandwirtschaftsratS StaatSminister Dr. Freiherr von Schor-
lemer- 'Lieser ist gestern in Berlin gestorben.

vesorz»lffe Lley » Georges.
WTB . Lo«Ho «, 7 . Juli . (Reuter .) Beim Empfang einer

Deputation von Baumwollspisnern äußerte Lloyd George
schwere Besorgnisse über den Sturz der Mark in Deutschland.
Da die deutschen Arbeiter um 50 Prozent geringere Löhne
erhalten als die englischen, seien gesetzgeberische Maßnahmen
in Großbritauie« gegen die verhängnisvolle Konkurenz not¬
wendig.

Am Schlemm rrtr»»ke».
WTB . Ko»sta,z, 7 . Juli . In Salem gerieten 4 Per¬

sonen beim Baden in seichtem Master in Schlamm . Nur
einer erreichte das Ufer , während die andern 3 sowie ein«
zur Rettung herbeigeeilt « Perlon ertranken.

Politische Helde»tate».
WTB . verli », 8 . Juli . Der . Vorwärts' erfährt aus

Hindenburg , daß gestern Nacht in Autonienhütte 48 Fami¬
lien gewaltsam vertrieben worden sind . In Königshütte sah
die polnische Polizei tatenlos den Gewaltakten zu . All¬
nächtlich finden Schießereien an der Grenze mit Todesopfern
auf beiden Seiten statt.

Eine »e»e Te»r»»g«altto».
WTB . verli », 7 . Juli . Nach dem . Vorwärts' finden

zur Zeit mit Rücksicht auf die fortschreitende Geldentwertung
und die zunehmende Teuerung Verhandlungen zwischen den
einzelnen Beamtenorgauisationen statt, um eine neue Teuer-
ungsaktion in die Wege zu leiten.

Der 11 >»>»st N«tio»a!feiertaß?
WTB . verli » , 7 . Juli . Der . Vorwärts' meldet : Die

Regierungsparteien werden einen Gesetzentwurf rinbringen,
durch den der 11 . August, an dem die Verfassung in Weimar
verabschiedet wurde, zum Nationalfeiertag erklärt wird.

Eine Stack»», i« SelSveikehr.
WTB . verli «, 7 . Juli . Infolge des BuchdruckrrstreikS

mußte, wie die ReichSbank mitterlt, die Herstellung von Bank¬
noten vorübergehend eingestellt werden. Da die Bestände
der ReichSbank in der verflossenen Woche durch die ganz
ungewöhnlich starken Ansprüche zum Merteljahrschluß nahe¬
zu erschöpft waren, ist eine empfindliche , auch die Lohnzah¬
lung erschwerende Stockung in der Versorgung der Reichs-
bank Anstalten mit Zahlungsmitteln eingetrctm. Diese Stok-
tung wird jedoch durch die Ausgabe einer Hilfsbanknote zu
500 Mark voraussichtlich in den nächsten Tagen behoben
sein.

Die TageSard»«», über . sie Schuld Deutschlands' .
WTB . Pari - , 7 . Juli . Die Kammer hat zu Beginn

der heutigen Nachmitta sttzung beschlosten, die heute Nacht

Forstamt PfohgrofeuweUer.
Radel-

stammholz-
Berkanf

Am Montag , de« IV
Juki , vormittags 10 Uhr
im Hirsch in Pfalzgrafenweiler
au» Staatswald 347 Fi,
572 Ta Langh mir Fm:
491 1 , 494 H . . 375 III ..
1 IV . , Abschnitte mit Fm:
35 I. , 26 II -, 4 III . Klaff « ;
ferner 36 Fo Langh . mir Fm:
3 H . . 3 III , 4 IV . 6 V,
Abschnitte mir Fm 3 II . Kl.
LoSoerzeichnlste durch die
Forstdirektion G . f. H . Stutt¬
gart.

angenommene Tagesordnung über di« Schuld Deutschlands
am Kriege in allen Gemeinden Frankreichs anzuschlagen.

N«sß»»d i« Ria -d«- Ja»«ir».
WTB . Paris , 7 . Juli . Nach einer Meldung der

Agrnee Havas aus Rio de- Janeiro haben Kammer und
Senat für die Dauer vo» 30 Tagen den Belagerungszu¬
stand erklärt. Im Lauf« einer Meuterei sollen G analen in
das Kriegsministerium gefallen sein. Man berichtet von 4
Toten und 16 Verletzten.

Die veerdi,««, i» Oderschlefie« , esalle«er De«tscher.
- - « Hi» de»b»r, , 7 . Juli . Hier fand gestern di
feierliche Beerdigung der bei den letzten Zusammenstößen mit
französischen Soldaten gefallenen Deutschen statt. Sie er¬
folgte auf Gemeind, kosten . Außer den Behörden nahm die
Reichswehr und die Schutzpolizei an der Lrauerfeier teil.
Die DeMsche Balksp-rtei erklärt sich Sl»trI1t i» dir

Regier»«, berrit.
WL« . vrrli ». 7. Juli . Auf die gestrige Anfrage des

Zentrums und der Demokraten an die Deutsche BolkSpartei,ob diese bereit sei, in die Regierung einzutreten , hat dir
Deutsche BolkSpartei von den Grundgedanke» ausgehend,die in den Briefen des Zentrums und der DemokratischenPar - ei zum Ausdruck gebracht find, einmütig beschlossen , sich
grundsätzlich zum Eiulritt in die Regierung bereit zu er¬klären.

VkttmatzlicheS Wetter.
Für Sonntag und Montag «och vielerorts Gewitterund Sturmböen. Danach weitere Regeufälle und wesent.

lich kühler.
Druck und « erlag der W- Rteker 'scheu Buchdrücke» « Alt« »»,.Für die Vchrtftlettung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Geschäftliche Mitteilungen.
AG " Im Interesse der vielen Bruch - uud sonftige«Leidende», wie auch im Interest« aller , die jedwelche« awtäts - oderstammverwandte Artikel benötigen, seian diisec Stelle ganz besonders auf da» Inserat der FirmaPH . Steuer Soh » in heutiger und letzter Nummer hin.
gewesen. Der erstklassige und wett verbrettete Ruf
dieser Firma bürgt dafür, daß trotz billigst berechneter
Preise jeder « »«» besten- bedient wird.

Sie erfahren Alles
was für Sie von Wichigkeit ist, wenn Sie die Schwarz-
» Ader Tageszeitung „Aus de» Tauueu ' bestelle ».

Gemeinde Bergorte Oderamis « alw.

Melßttmblzmkiiis
i« schriftlich,» « »ffireich

am Gamstag de» IS . Juli ISS », «ach« . L Uhr auf dem Rathaus in Aichelberg:
Los Nr . 1 , Distr. I Meistern, Abt . 3

Langholz Fstm . : 15,19 ll . . 41 . 93 III., 38,03 IV . . 14,14 V. , 1.44 VI. « laste
Sägholz . 3,45 I . . 4,81 ll .. 8,73 III . Klasse

Los Nr. 3, Distr. I Meistern. Abt . 3
Langholz Fstm . : 18,31 I ., 38,85 II., 43,47 III ., 33,53 IV. , 13,59 V. . 0.30 VI. » laste
Säghol, . 7,97 !. , 18,85 II .. 8,92 III . Klasse.

"

Bedingungslose, schriftliche Angebote auf die eiuzeluen Lose sind, in Prozenten de»
Forstpreises für 1933 ausgedrückt , bis spätestens

« amstag de» LS . Juli LVS» , nachm. L Uhr,
zu welchem Zeitpunkt die Oeffnung der Angebot« stati findet , bei dem Schultheißenamt ein-
zmeicheu . Autkuuft erteilt WildschützFrderman« hier.

« emetuderat.

Alteusteig -Gtadt.

Brennholz-Verteilung.
Der Brennholzanfall ermöglicht die Ausgabe von einem

weiteren Rm Derbholz an jede hiesige Familie . Ein Teil
von diesem Holz konnte bereits verlost werden.

Ebenso konnte w'eder eine Menge Stockholz verlost
werden, als Fortsitzung der im Mat begonnenen Stockholz¬
verlosung.

Die Loszrttrl we dm in de« nächsten Tagen ausgegeben.
Das zugeie lie Los darf » icht weitergegebeu

werde« . Der Los,eitel über nicht gewünschtes Holz ist
der Stadtpfleg « zmückzugeben.

Die Abfuhr vo» Holz vor vollständiger Bezahlung
der Kaufpreises ist verboten. Bei der Abfuhr ist der quit-
tierte LoSzettel stets mitzuführrn. Hierauf werden besonders
die Fuhrleute hingewiesen.

Die «e«e« Wege t« Hagwald find noch nicht be¬
fahrbar ; das Holz ist daher zunächst noch auf deu alten
Wegen abzuführen.

Zuwtderhaudluuge « gegen die Verkaufsbedingungen
habm eine Vertragsstrafe bis zum dreifach «« Betrag des
Kaufpreises — auch gegen die Fuhrleute — unnachstchtlich
zu Folge.

Reklamationen köuue« nur innerhalb 14 Tagen nach
Ausgabe der LoSzettel berücksichtigt werden.

Im übrigen gelten die allgemeinenVerkaufsbedingungen.
Dir wichtigsten dieser Bedingungen find auf der Rückseite
der Loszettel abgedruckt.

Den 8 . Juli 1933.

Gemeinde Bergorte
Oberamts Calw.

Holzoerkauf.
Am Gamstag de» IS . Juli I » »». nachmittagsr

Uhr, kommen auf dem Rathaus in Aichelberg im öffentliche»
Aufstreich folgende Hölzer in verschiedenen Losen aus d«
Waldabtetlung Distrikt I Abt. » u. 6 zum Verkauf:

47 Rm Roller
iS . Prügel
74 , Anbrnch (tannen)
ll „ « (eichen).

Gemeinderat.

wie tu Friedenszett, empfiehlt

Garanurrt echte»

Krmleml (S« l)
SrlnMmsIil.IIi'Wrli Lltmrtrii A
--- -----E -- - uoä ssttiala Simmsi'skolil .

Städt . Forpoerwaltmrg H»lzvert «il »«gskommiffio»



Stablgemeinde Calw.

Am Mittwoch , de« LS. Juli findet

KMll- . Psttdk-.Meh-
M SchveilleMkt

statt, zu deffen Besuch eingeladen wird.
Die anläßlich des letzten Marktes bekannt gegebenen

Bedingungen find streng zu beachten . Am Tage vor und
nach dem Markt ist jeglicher Btehhaudel aus der Markung
Calw verboten.

Calw, den 6 . Juli 1933.

Ltadtschultheisteuomt : Söbner.

KoOm- il. SMvMi» MM n. Mg.
S . G . m. b. H.

Am Sonutag . de« S Jnli , «achmittag » 8 Uhr
findet im Tcaubensaale in Nagold eine

svßemdnltlilhe SrneraliiersMAllllig
statt.

ra,e » ord » « « g:
1. Anstellung eine« Geschäftsführer« im Hauptamt.
L . Aenderung des § 33 des Statuts Erhöhung der

Stamm.Antelle.
S . Sonstige».

Hiezu werden unsere Mitglieder frdl . eingeladen.

Mtenfteig.

Don frisch eingetroffenen Sendungen
empfehle:

Oetker's Backpulver
Oetker 's Vanille -Zucker
Sinner 's Backpulver
Oetker 's Vanille -Saucen-

Pulver
Oetker 's Note Grütze
Sieger Backpulver m« Eiweiß
Vollmer 's Pudding -Pulver
Oetker 's Pudding -Pulver

ca . 6 Sorten
Oetker 's Mandel -Speise
Oetker 's Gala -Pudding-

Pulver
Oetker 's Schokolade -Speise

mit Mandeln
Oetker's Grietz -Pudding

mit Mandel-Geschmack
Bäuerle 's Eigelb -Pulver
Kademann 's Natur -Vollei

(drei Gier in der Düte)
Oetker 'sGustin V.u - V-Pf Pakets
Mondamin V- Pfund Pakets
MgtzeNÄ 1 Pfund Pakets

Melban für Kinder und süße Speisen
Oetker 's Salicylpulver
Oetker 's Zitronenöl
Oetker 's Zilronen -Effen;
Zitronensaft in Flaschen
Himbeer -Sast offen
Gelatine weih und rot

Breuer s Salizyl-
Pergament-Papier

(Kein Schimmel mehr)

Lkr. öurgdarä ff.

- 4L

3 « m

WM
empfiehtt

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Ausklebadressen
Packpapiere
» ch« «MlWa
Pergament -Lrsatz
Echt Pergament

die

» . Mktasche »,«.
AUeusteig.

stltonotoig.

KLX-
LMoed^Waratk
LlM8krvkiisIä88r

KüLLirmßö vüä sollslizg LrsMgilö

LM0MK88KI
in stluminium unä IVIsssing

empüeklt io octtüaer ^ U 8vnkl

kaol Leck.

Ggeuhaafeu.

SebmmeSllste Mi8l,KEeebl >h«eil
ist frisch eingetroffen und empfiehtt so lange Vorrat, das
Pfund zu 40 Mark

3 . Kaltenbach.

Lose
der Stuttgarter Geldlotterie,
Ziehung am 12 . Juli,
find zu haben in der

« M»ll'
s<k»BW.

« lteusteig.

Kirchliche Nachrichten
4. Seuntag »ach dem Lrei-

«l»i,Iett »fefi, 9 . Juli,' /,10 Uhr Predigt über
Röm . 8, 18- 737 : . Der
Christ in Schwachheit" .
Nachher Kindergottesdienst
in Gruppen. Uhr
Christenlehre mit de»
Töchtern.

Die Äibelstunde fällt am
Donnerstag aus.

Methodistemgemetude.
S »«»1a,, den 9 . Juli,

vorm. ' /,10 Uhr Predigt
lUlrich -Freudrnstadt) und
Feier des h . Abendmahls,
nachm . 3 Uhr Bierteliahrs-
versammlung, abends keine
Versammlung.

Die Gebetsstunde am Mitt¬
woch Abend fällt aus.

Mtensteiß

Hanßsv-
malten

zu haben bei

K. Kohl« jmior.
Ein hänfenes

Waldfeil
noch gut erhallen, gibt ab

der Obig «.

E .nige hindert Liter guten

Most
hat zu verkaufen

Louis « oser
Mt««firig.

Ege » ha « fe «.

Bandnudeln
und

Hörnchen
(Au-zug-ware)

empfiehtt

3 . Kallenbach.

Kiro L Naosslmsoo
l .aaclma8ekin6nkttU8 8ck >var2 >va1 ä
k^onävuslktäl , Lüro liclppenstr. 21 , kernspr . 166
l-ager in kreuäenslsät , Lutiogeo , Limmsrskelcl

Ver8ckieäeoe kepsrcr1unverk8tStten.

811ttsn- nllü Sr8lillr88ed8r . L !88r8iü8r,
klltrmäßl8ll

l8ckro1 ^ NakImükl6n
jeäer OrS88e und ^ rt

k8M8lNll8^ UNS K8ll0888N88l»Stt8Mädl8ll
kntt8r8edn8lä8r . Lk8l88äS8ll. ^saed8-
plUllM , 28lltrlkllM , Slltt8rkä888r

0Ü8tMllÜl8L , 0Ü8lpr888SL
k8trM8M3k8r , Krs8msd8r , S8llV8»il8i'.
kk8ra8r88tl8ü, 8SmL8ek1ll8ll. Lsrtosssl^
8rnt8ML8eIl1ll8ll. ?üllg6 , LllMvstor8ll.

LgS8ll . Vslran
Lsrioff8läsmvr8r , 88ll88llS8llst8lsppsrsl8.

8seLd8li8Lsi'r8ll
Vorst8l8S8 , IrSN8MI88t0ll8v,
Lr8Slrl8U8 , Üvlr8ed8lü6ll.

5 m die EillmW
empfiehlt

Salizyl Pergament n.
> 3 Pergamentpapier

in Rollen und Bogen di«

W. « er
'
sche VlllhhllMUj!
Atteusteig.

»

!E « lte »steig.
M Empfehle
2 Mais , Maismehls ^
H Gerstensuttermehl , K
E Suppenmehl , Gerstenmehl , D
H Wetzennachmehl, M
2 Wetzenkleie , Haberkleie , 8
M iS Frankentaler Torfmelasse W

E 81 . Lcknierle *
M » König . »
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